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ieit ber ^eit, alë bie Stertein vom Slffen bië jum $cbxa bem 21330- nacb je

ein 9J?ännlcin unb ein SBeiblein in ber 2lrdje Dïoaf) ttnterfdjlupf fudjten,
unb feit ber 3eit, al§ bie Könige Saoib unb Salomon ihre reidigcfleibete
Seibgarbc unter bem Staaten Ärett)i unb Sßletlji fdmfeu, fjaben alle Ccutc tfjrc

greube baran geljabt, bic SBörter pärleinroeife nebeneinanber 3U geftatten, aud) roenn fie
mit SKännlein unb 21>eiblein nid)t§ nt tun baben- Safjer gibt eë foldje ßontretänje in
Sîrieg unb grieben 3at)rauë 3ialjrem in jpülle unb gülle. 23?enu man äetinmat non
spoiitiuë ju ^ilattië rennt, roirb man tjeutjutagc bodf» mit £>aut unb |>aar aufgefreffen,
benn eë ift nidjtê alê 2tdj unb Ëxad) in ber SBett- SJaaê mau mit ©djinbcn unb
©djaffen oerbient, ein ©djlutf unb ein Srucf, fo ift eë bat)in- Stnbcre fjaben |jauë unb
§of, unb Stiften unb haften uoll, über ben armen Seufcf reguet es $ed) unb èdjroefel,
baf? er mit ©acf unb "Bacf juin 2anb buiauë mödjte unb bal)in jieijen, roo niebt £i=
fteln unb Sornen roadjfen, fonbern Wûob unb £>onig fließt.

Siefe boppelläufigen SBörter finb eine gefäfjrlidje ©adje. Oft bat (Siner Qabr unb
Sag in ©auê unb 23rauë gelebt unb in föraft unb ©aft gefdjroetgt, unb Stnalf unb

gaE gebt eê fäfc, er mufe lumpen unb fjumpen, ftatt uon Oeljrfein nnb ©dmöttein lebt
er oon SBaffcr unb 23rot unb mufj @ott banfen, roenn er nidjt 3U Oalgen unb 3tab
oerurteift roirb. 3°ünev llnD ©unber fitjen oft bei einanber unb fpredjen non jjanbel
unb SBanbel unb roollen, roie man ju fagen pflegt, einanber jjerj unb Stieren prüfen.
Stber ber gebier ift roie ber ©tef)tei\ @§ ift bei beibeu .fpopfeit unb SUlals uerloren.

grüljer rebete man bei ber Infanterie uon ßraut unb Cot, bei ben großmäuligen
fiafernenmeietn uub geftungêfonnnanbanten meinte man, baê gfudien fei gut für £mucn
unb ©teeben unb bonnerroetterte uon 93omben unb ©rannten unb Zob unb Seufel.
9tnno 14 fprad? man in granEreid) nur oon choucroute unb chandelle, ba§ eine

freffen bie ^reufjen, baê anbre bie ÄofaEen. SBenn man baê SDÎaul aufmaebt für Öf
unb @fftg, ruavum nidjt aud) bie ,£anb für ,f)eHer unb Pfennig- SDtandjmnl roirb man
beroirtet mit allem, roaê Kücbe unb, Heller nt bieten oermag, mandjmal mit jpaut unb
,£>aar fdjier aufgefreffen ober mit cRufe unb ©alj bauongejagt, je nadjbeut man ein

armer Seufel ift ober ein bnmmer aber uornejjmer.
2llê bie 3uben in Slegtjpten greub unb 8eib genug erlebt batten, sogen fte au3-

mit Ê'mb unb jfegel, bie (Slfäßer roürben fagen mit ©tuppeê unb 9îuppcê. 2lber ber

$Pbarao 30g ifjnen nad) mit 9îofj unb Steifer unb roollte fie mit ©tumpf unb ©tiel au§=

rotten unb alleê niebermadjen, roaê ba Börner unb flauen bat. ©o fann man lefen
bei 2)îoffê unb ben Sßropfjeten.

SBäbtcnb bafjeim in ber Äncipe bie SJierburger über Äraut unb Stüben biêputieren,
geljt auf bem älieere bei Sßinb unb SBettev mandjeë ©djiff mit Sllann unb iïJîauê oei-
loren, baneben lieft mandjer mit 2fngft unb ©djrecfen in ber Bettung feinen Ceitartifel,
ber roeber gifdj nod) 23oget ift, benn er fdjroanft jroifdjen Opttmiêntuê unb ^effimiëmuê,
,\trieg unb grieben, rote ein 3Jtefjaffe auf ber ©tange. 9J?an rebet non Sad) unb gadj>

unb benft babei feiten baran, bafj nur ©iner, ber fein gad) uerfteljt, unter Sadj fommt;
bei anbern gefjt bafür alleê auê Oîanb unb 33anb. ÏBer'ê ni etroaë bringen roitl, ber

mufj Sanb unb Vente rennen; in böfen gelten mué mau garbe befennen unb Rammet
ober 2!mboë fein, fonft ift bem (Stenb Sûr unb Sor geöffnet. SBenn eë ©tein unb
23ein gefroren ift, ift man frob über ijauê unb ipof, unb roenn ber Seufel unb feine

©rofjmutter gleite madjen, fo bd'ifcbt enblidj triebe auf Srben unb bann fann man
mandjen alten jjänbet auë 2lbfdjieb unb Sraftanben ftreidjeu. Itnb roer bamit ntdjt
äufrieben ift, ber melbe ftd) bei SJÎûller unb ©djulje ober ©aafenfteiu unb 23ogler, roenn
baê nidjt hilft, bei 9J?as unb ïlîoritj. Sonner unb Soria, einmal bat 2ll!eë ein (SnbeT

fîfcber-Lîed.
®s mar einmal ein Jrifrher,

Sier ftunb bei einem Reifen lang;
(£r ftfdjte ftets oergebens,
®a roarb ihm bte %cit gu lang.

Sa fing er an su grollen
Sem $el£>, ber itjn hiebet befehlet:
3dj tjätte ntdjt kommen follen,
Ser 'Jels t>at mir nidjts genügt!"

©tilt lag ber gel? am Slieere,

Oh fidj ber gifeber aud) heifer fdjric;
Sas ärgert' ben gifeber ferjre,
(èt fdjlug ben gels, ja er fpte!

<£r lief Ijerutn um ben gelfett,
25ie in bte f>ölt ber Scufet b<nlu,
Sa fanb er roas unb rief grtufenb :

,,5d) roufjte ja, bafj es ftinttt!"
Sa fprad) ber gels mit Sachen :

D gifdjer, tüufcbe bid) nidjt hier!
3 dj madje nicht fo ©adjen,

2Benns ftinkt, bann ftinhts uon btr!"
Ser gtfdjersmanit erkannte,

2Bober bic faulen Süfte roehn,
3ns rottbe 2Tleer er rannte
Unb roarb nidjt meljr gefebn! e- s-

Der Ittnger-öcpplt.
Unb als fte ihn begraben

3m oberen Safclbiet,
©ie roas gefunben Ijaben,
2Bas rootjl kein 2ïïenfcb erriet:

8000 fdjöne graniten
Set 33ettler hinterUejj
®s madjte mir ©ebanken,
2Bte er bradjt fertig bies

Sie Söfung ift gefunben:
(£t machte feine Sehr

3u S3afel in ben ©tunben "
;

©te fiel ihm gar ntdjt fdjroer.

Sort bat er es erlichet,
SBie mit etroas ©efafel
Sen Seut' man (Selb etttrüdtet
3m alten, frommen S3afel.

®r kalkulierte richtig
llnb madjt' es ebenfo.

(£r. praktizierte tüchtig ;

Sie Cxrben finb bef3 frofj!
S3et 2Häbd)en unb bei 33ettelu

23at er in alter Flamen!
225er redjt uerfteljt 311 betteln,
Ser bringts 311 etroas 2tmcn.

Siebe îtmalta!
3dj tuarne Did) actjtmalia Pon roegen icb Ijöxe, baf Du Dieb, r>er=

5eppelteren 6. I). £uftfd)ifferei probieren tUft. (Eine luftige Perfon bift
Du Don jefyer geefen, aber bafj Du im Stanbe tüäreft mit einem Zïïanns»

bilb Dtcb, Ijtnter 2X>ol?en 3U nerftecîen, fiätte icb nicfjt ermartet. Du brauebft
Dieb, gar nidjt ju empören, biefe ZtTeinung pon mir 51t tjören. Du gebenfft

aufjufliegen, Du eitle 1 fogar mit bem Profeffer ©fcbeibtle 3fyn treibt ber

ÏDiffenfdjaftsgrounber, nidjt etroa ein Siebfdjaften^unber, alfo für Dtdj ift's
nidjt erquicîlid; unb überhaupt gar ntdjt fdjicflidi. 3un3ere Waffen roürben

ftdj ntdjt fdjämeu Did) fpäter baüomfdj mtt3uneljmen unb roas bann in
ber £uft fönnte roerben, bas müfjteft Du büffen auf Erben. Du geljörft
5tr>ar nid)t juin (Sefinbel, bas überfallen roirb com Sdirotnoel, aber eine

<UusbembalIonftür5ung bräd)te gräulidje Sebensperfürjung. Da gäb's am
Soben ein trauriges' JDefen, unb müfjte betjanbelt roerben mit Sefen,
unb auf übergebliebene Knodjett fönnteft Du aud) nidjt befonbers podjen.
3dj bürfte in Sadjen frötjlid) roetten, ber ^aUfcrjirm roürbe Did) audj
ntdjt retten. ïjerr (Sfctjeibtle ift befanntlidj Profeffer, alfo audj immer
ein Sd)irmt>ergeffer. Er roäre Ietstfjin faft aus bem 5d)iff getjüpft unb
bodj nidjt unter ben Sdjirm gefdjlüpft. ^um <SIücf blieb ber Ballon
an Celegraprjenftangen mit fammt bem fjerm Profeffer bangen. (Sing' es

Dir fetber fo, bann bebenfe nur, roas roär'ft auf ber Stange für eine ^tgur!
3dj fage Dir einfadj: Steigft Du auf roie Hafeten unb ^unfen, bann
bift Du in meinen 2tugen tief gefunfen.'' Sei meinetroegen Salon fätjig
aber ju feiner ^eit BaEon fätjig. ^uf meinen guten Hat bift Du ge-
fctjieben, unb rjaft Deinen £)ofenträger gemieben; bletbft Du aber nidjt
tjinteben, unb otjne Ballontfterung nidjt 5ufrie6en, bann bringft Du mein
Blut jum Sieben, unb roerbe mich Don Dir als einer Stupiben für alle
<3cit auseinanber fcfjmieben. Cro^ 2lllem roerbe td) bennod) müffen Did)
511 Sd)Iuffe nod) freunblid) grüfen, aber meine ZHeinung tjaft Du ba

j& Eulalia.
O LötTcbbergbabn

© £ötfdjbergbarjn, bu 2trme,
2tn pedj unb Hnglücf reidj,
Du fommft mit beinern i^arme
Der Kttnftgefellfdjaft gleid).

2iud) bu tjaft jefet empfunben
Das bittre £eib unb IDetj,
ÏDenn plötelid) ift Derfcrjtrutnben
Der treue" Kaffier.
Er fd)ieb in aller Stille
VTixt famt bem (ßelb, roie bumm
'S roar fein befummlet' ÏDilIe.
Er roufte rootjl roarum. Jwis.

Die MîUtardSre.
3dj bitte, tdj frage: SBas roäre
Slmertha oljn' 2ïïtlttarbâre?
©ie leiften äBunberbtnge,
©ie madjen gefäbrltdje îtinge,
©te laffen .bas SSolh ftdj mühen,
©te mob-neu in 2ltienüen,
©ie Ijaben bte fd)önften Çalâfte,
©ie boten in 21utos bte ©äfte,
©ie finb baneben gefebüftig,
©te tntereffteren ficb heftig
gür Unt= unb uerfttäten,
©ogar mitunter fte fpähten
Stach 2Torbpol=®jkurftonen
Hub fobenkten non 100 STTtllionen

2tn abroärts G- tü.

Der Kublenbech-Bandcl!
H)enn einer roill ftubieren,

So muf! er fetjr oiel XÏÏoos fjan,
Set es in Bafel, <3üridj,
Bern, ^reiburg ober £aufanne!

Von Uoxb, Süb, (Dft unb IDeftenA
So fab, id) ftets bie chose an,
Stubiert es ftd) am beften

3m rounberbaren £aufanne.

Das merften aud) bie Deutfcfjen,
Die ja bas ZTÎerfen los tjan,
Drum tarnen fie in Scfjaren,

Berütjmt 31t madjen £aufanne.

ÏÎTan roollt entgegenfommen,
Unb eigens 3U bem ^meef
(Sab man ben teutfdjen fnaben'*
Den feinen Üutjlenbecf

Das mar fo ein profeffor
IVi'ü edjtem, beutfdjem Sdjnetb"!1
Dod) fonnt er fidj nidjt tjalteu,
Es tat uns furctjtbar leib

Unb als er roieber $u Qaufe,
Da fpueft er uns nod) gro| an
§uxn Danf für all bas Sdjöne,
Das er gehabt in £aufanne.

Er fprad) con 2tnardjiften,
ÏÏÏan tjöre bod) mal blof an,
Die it)m entgegenroirften

3m bürgerfto^en £aufanne!

§u £eipjig er beantragt',
Er tjub ein grof (Setos an,
ÏÏÏan foll für Deutfctjlanb ftretetjere

Die I^od)fd)ul ber Stabt £aufanne.

Beim Can5 fagt id)s ber Kleinen,
Die fteeft ftd) eine Hof an
Unb fagt : Cro^ biefem Kutjlenbecf
£ieb id) nur bid) unb '- £aufanne!'('

em».

O luftitia!
33eft^t man fatfcfje 2Ioten,
2Btrb man ins Sodj gebradjt
23efu3t ein falfdjes SBetb man,
SBirb man nur ausgelacht!

>eit der Zeit, als die Tierlein vom Affen bis zum Zebra dem ABE »ach je

ein Männlcin und ein Weiblein in der Arche Noah linterschlupf suchten,

und seit dcr Zeit, als die Könige David und Salomon ihre reicbgckleidetc

Leibgarde unter dem Nameu Krethi und Plethi schufen, haben alle Leuic ihre
Freude daran gehabt, dic Wörter pärleinweise nebeneinander zu gestalten, auch wenn sie

mit Männlein und Weiblein nichts zu tun haben. Daher gibt es solche Couiretänze in
Krieg und Frieden Jahraus Jahrein in Hülle und Fülle. Wenn man zehnmal von
Pontius zu Pilatus rennt, wird man heutzutage doch mit Hant und Haar aufgefressen,
denn es ist nichts als Ach uud Krach in der Welt. Was man mit Schinden und
Schaffen verdient, ein Schluck und cin Druck, so ist es dahin- Andere haben Haus und
Hof, und Kisten und Kasten voll, über den armen Teufel regnet es Pech und Schwefel,
daß er mit Sack und Pack zum Land hinaus möchte und dahin ziehen, wo nicht
Disteln und Dornen wachsen, sondern Milch und Honig fließt.

Tiese doppelläufigen Wörter sind eine gefährliche Sache. Oft hat Einer Jahr und
Tag in Saus und Braus gelebt und iu Kraft und Saft geschwelgt, und Knall und

Fall geht es lätz, er Muß lumpen und Humpen, statt von Oehrlein und Schnörlein lebt
er von Wasser und Brot und muß Gott danken, wenn er nicht zu Galgen und Rad
verurteilt wird. Zöllner nnd Sünder sitzen oft bei einander und sprechen von Handel
und Wandel und wollen, wie man zu sagen pflegt, einander Herz und Nieren prüfen.
Aber der Hehler ist ivie der Stehler. Es ist bei beiden Hopfen und Malz verloren.

Früher redete man bei der Infanterie von Kraut und Lot, bei den großmäuligen
Kasernenmeiern und Festungskommandanten meinte man, das Fluchen sei gut für Hauen
und Stechen und donnerwetterte von Bomben und Granaten und Tod und Teufel.
Anno 14 sprach man in Frankreich nur von ciioucroute und cnanäelle, das eine

fresfen die Preußen, das andre die Kosaken. Wenn man das Maul aufmacht für Öl
und Essig, warum nicht auch die Hand für Heller und Pfennig. Manchmal wird man
bewirtet mit allem, was Küche und, Keller zu bieten vermag, manchmal mit Haut und
Haar schier aufgefressen oder mit Ruß und Salz davongejagt, je nachdem mau ein

armer Teufel ist oder ein dummer aber vornehmer.
Als die Juden in Aegypten Freud und Leid genug erlebt hatten, zogen sie aus

mit Kind und Kegel, die Elsäßer würden sagen mit Stuppes und NuppcS. Aber der

Pharao zog ihnen nach mit Roß und Reiter und wollte sie mit Stumpf uud Stiel
ausrotten und alles niedermachen, was da Hörner und Klauen hat. So kann man lesen

bci Mos« s und den Propheten.
Während daheim in der Kneipe die Bierburger über Kraut und Rüben disputieren,

geht auf dem Meere bei Wind und Wetter manches Schiff mit Mann und Maus ver-
loren, daneben liest mancher mit Angst und Schrecken in der Zeitung seinen Leitartikel.
der nieder Fisch noch Vogel ist, denn er schwankt zwischen Optimismus und Pessimismus,

àicg und Frieden, wie ein Meßaffe auf der Stange. Man redet von Dach und Fach
und denkt dabei selten daran, daß nur Einer, der sein Fach versteht, unter Dach kommt;
bci andern geht dafür alles aus Rand und Band. Wer's zu etwas bringen will, der

muß Land und Leute kennen; in bösen Zeiten muß mau Farbe bekennen und Hammer
oder Ambos sein, sonst ist dem Elend Tür und Tor geöffnet. Wenn es Stein und
Bein gefroren ist, ist man froh über Haus und Hof, und wenn der Teufel und seine

Großmutter Pleite machen, so herrscht endlich Friede auf Erden und dann kann man
manchen alten Händel aus Abschied und Traktanden streichen. Und wer damit nicht
zufrieden ist, der melde sich bei Müller und Schulze oder Haasenstein und Vogler, wenn
das nicht hilft, bei Max und Moritz. Donner und Daria, einmal hat Alles ein Ende 5

fiscker-I^ieci.
Es war einmal ein Fischer,

Der stund bei einem Felsen laug:
Er fischte stets vergebens,
Da ward ihm die Zeit zu lang.

Du fing cr an zu grollen
Dem Fels, der ihn bisher beschützt!

Ich hätte nicht Kaminen sollen,
Der Fels hat mir nichts genützt!"

Still lag der Fels am Meere,
Ob sich der Fischer auch heiser schrie;

Das ärgert' den Fischer sehre,

Er schlug dcn Fels, jn cr spie!

Er lief herum um den Felsen,
Wie in die Holl dcr Teufel hinkt.
Da fand er was und rief grinsend!

Ich wußte ja, daß cs stinkt!"
Da. sprach der Fels mit Lachen

O Fischer, täusche dich nicht hier!

Ich mache nicht so Sachen,
Wenns stinkt, dann stinkts von dir!"

Der Fischersinann erkannte,
Woher dic faulen Düfte wehn,
Ins wilde Meer er rannte
Und ward nicht mehr gesehn! ^- 2.

°?»

Ver> 1îînge?-8epplî.
Und als sie ihn begraben

Im oberen Baselbiet,
Sie was gefunden haben,
Was wohl kein Mensch erriet:

8V00 schöne Franken
Der Bettler hinterließ!
Es machte mir Gedanken,
Wie er bracht fertig dies

Die Lösung ist gefunden:
Er machte seine Lehr
Zu Basel in den Stunden";
Sie fiel ihm gar nicht schwer.

Dort hat er es erlicket,
Wie mit etwas Gefasel
Den Leut' inan Geld entrücket

Im alten, frommen Basel.

Er kalkulierte richtig
Und macht' es ebenso.

Er praktizierte tüchtig ;

Die Erben sind deß froh!
Bei Mädchen und bei Vetteln

Bat er in aller Namen!
Wer recht versteht zu betteln,
Der bringts zu etwas Amen.

Liebe Amalia!
Ich warne Dich achtmalia von wegen ich höre, daß Du Dich ver-

zeppelieren d. h. Luftschifferei probieren willst. Eine luflige Person bist
Du von jeher gewesen, aber daß Du im Stande wärest mit einem Mannsbild

Dich hinter Wolken zu verstecken, hätte ich nicht erwartet. Du brauchst

Dich gar nicht zu empören, diese Meinung von mir zu hören. Du gedenkst

aufzufliegen. Du eitle I sogar mit dem professer Gscheidtle Ihn treibt der

Wissenschaftsgwunder, nicht etwa ein Liebschaftenzunder, also für Dich ist's
nicht erquicklich uud überhaupt gar nicht schicklich. Jüngere Lasten würden
sich nicht schämen Dich später ballonisch mitzunehmen und was dann in
der Luft könnte werden, das müßtest Du büssen auf Erden. Du gehörst

zwar nicht zum Gesindel, das überfallen wird vom Achwindel, aber eine

Ausdemballonstürzung brächte gräuliche Lebensverkürzung. Da gäb's am
Boden ein trauriges' Wesen, und müßte behandelt werden mit Besen,
und auf übergebliebene Knochen könntest Du auch nicht besonders pochen.

Ich dürfte in Sachen fröhlich wetten, der Fallschirm würde Dich auch
nicht retten. Herr Gscheidtle ist bekanntlich professer, also auch immer
ein Schirmvergesser. Er wäre letzthin fast aus dem Schiff gehüpft und
doch nicht unter den Schirm geschlüpft. Zum Glück blieb der Ballon
an Telegraphenstangen mit sammt dem Herrn professer hangen. Ging' es

Dir selber so, dann bedenke nur, was wär'st auf der Stange für eine Figur!
Ich sage Dir einfach: Steigst Du auf wie Raketen und Funken, dann
bist Du in meinen Augen tief gesunken.'' Sei meinetwegen Salon fähig
aber zu keiner Zeit Ballon fähig. Auf meinen guten Rat bist Du
geschieden, und hast Deinen Hosenträger gemieden; bleibst Du aber nicht
hinieden, und ohne Ballonisierung nicht zufrieden, dann bringst Du mein
Blut zum Sieden, und werde mich von Dir als einer Stupiden für alle

Zeit auseinander schmieden. Trotz Allem werde ich dennoch müssen Dich
zu Schlüsse noch freundlich grüßen, aber meine Meinung hast Du da

^ ^ Eulalia.

G Lötschbergbahn, du Arme,
An Pech und Unglück reich.
Du kommst mit deinem Harme
Der Aunstgesellschaft gleich.

Auch du hast jetzt empfunden
Das bittre Leid und N?eh,

Wenn plötzlich ist verschwunden
Der treue" Aassier.

Lr schied in aller Stille
Mit samt dem Geld, wie dumm
'S war sein bestimmter Wille.
Er wußte wohl warum. ?à.

Vie l^lîìlîai-àáre.
Ich bitte, ich frage: Was wäre
Amerika ohn' Milliardäre?
Sie leisten Wunderdinge,
Sie machen gefährliche Ringe,
Sie lassen .das Volk sich mühen,
Sie wohnen in Aveniien,
Sie haben dic schönsten. Paläste,
Sie holen in Autos die Gäste,

Sie sind daneben geschäftig,
Sie interessieren sich heftig
Für Uni- und versitäten,
Sogar mitunter sie spähten
Nach Nordpol-Exkursionen
Und schenkten von 1W Millionen
An abwärts 6- ici.

l>er kîuklenbeck-k)ânclel
Wenn einer will studieren,

So muß er sehr viel Moos han.
Sei es in Basel, Zürich,
Bern, Freiburg oder Lausanne!

von Nord, Süd, Ost und Westen,
So sah ich stets die cbose an.
Studiert es sich am besten

Im wunderbaren Lausanne.

Das merkten auch die Deutschen^

Die ja das Merken los han,
Drum kamen sie in Scharen,

Berühmt zu machen Lausanne.

Man wollt entgegenkommen,
Nnd eigens zu dem Zweck
Gab man den teutschen knaben"
Den feinen Auhlenbeck!

Das war so ein Professor

Mit echtem, deutschem Schneid"?
Doch konnt er sich nicht halten.
Es tat uns furchtbar leid!!!

Und als er wieder zu Hause,
Da spuckt er uns noch groß an

Zum Dank für all das Schöne,
Das er gehabt in Lausanne.

Er sprach von Anarchisten,
Man höre doch mal bloß an.
Die ihm entgegenwirkten

Im bürgerstolzen Lausanne!

Zu Leipzig er beantragt',
Er hub ein groß Getos an.
Man soll für Deutschland stretcheiî

Die Hochschul der Stadt Lausanne.

Beim Tanz sagt ichs der Aleinen,
Die steckt sich eine Ros' an
Und sagt : Trotz diesem Auhlenbeck
Lieb ich nur dich und ^ Lausanne!"

^» emii.

Besitzt man falsche Noten,
Wird man ins Loch gebracht!
Besitzt ciir falsches Weib man.
Wird mau nur ausgelacht!!
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